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Die BFB-Redaktion gratuliert Ihnen recht 
herzlich zur Wahl in den dbv-Vorstand und 
möchte Sie bitten, die wesentlichen Ziele Ihrer 
Tätigkeit in diesem Gremium zu erläutern.

In ihrer ersten Presseerklärung betonte  
Monika Ziller, dass „die kulturelle Dienstleistung 
Bibliothek nicht in den Haushaltslöchern ver-
schwinden darf“. Welche Strategie sollte Ihrer 
Ansicht nach der dbv verfolgen, um den Aus-
wirkungen der Finanzkrise in Ländern und Kom-
munen zu begegnen?

Ralph Deifel: Bibliotheken 
sind Grundversorgungsein-
richtungen im  kulturellen 
Bereich. Allerdings steht 
„Freiwillige Leistung“ auf 
dem Etikett, das haushalts-
rechtlich auf den kommu-
nalen Bibliotheken klebt. 
„Kann man zusammen-
streichen“ heißt das über-
setzt für viele Kämmerer vor 

allem in Zeiten der Wirtschaftskrise. Wer hier aller-
dings den Rotstift ansetzt, geht den Bibliotheken 
an die Substanz und gefährdet wich-
tige Bausteine der kulturellen Bildung 
vor Ort. Bibliotheken sind auch Bil-
dungseinrichtungen, sie ermöglichen 
als Lernorte freies und selbstgesteu-
ertes Lernen. Der hohen Nutzung und  
Wertschätzung der Bibliotheken durch 
die Bürgerinnen und Bürger unseres 
Landes stehen unzureichende finanzi-
elle Ausstattungen gegenüber. Der dbv 
als Interessenvertreter der Bibliotheken 
wird seine Lobby- und Öffentlichkeits-
arbeit für die Bibliotheken erheblich ver-
stärken, er wird  bibliothekspolitische 
Forderungen formulieren und den Bi-
bliotheken Hilfestellungen geben. Er 
will eine stärkere politische Sicht auf 
Bibliotheken ermöglichen, denn sie 
sind wichtige öffentliche, kommerzfreie 
Orte, die den Bürgern Zugang zu In-
formation, Bildung, Literatur und Kultur 
ermöglichen.

Auf der Mitgliederversammlung am 17. März 2010 in 
Leipzig wurde der neu gewählte Vorstand des Deut-

schen Bibliotheksverbands (dbv) für die Amtszeit 
2010 – 2013 bekannt gegeben. Neue Vorsitzende ist 

Monika Ziller, Direktorin der Stadtbibliothek Heil-
bronn. Von den durch Briefwahl bestimmten sieben 

Vorstandsmitgliedern kommen zwei aus Bayern:  
Dr. Karl H. Südekum, Direktor der Universitäts-

bibliothek Würzburg, und Ralph Deifel, Leiter der 
Außenstelle Würzburg der Landesfachstelle für das 
öffentliche Bibliothekswesen. Wir baten die beiden 

Kollegen um ein Interview.

Interview: Franz Käßl

Karl H. Südekum: Um 
negative Auswirkungen 
der Finanzkrise auf das 
deutsche Bibliothekswe-
sen zu verhindern bzw. 
zumindest abzumildern, 
ist es unumgänglich, den 
politischen Entschei-
dungsträgern zu verdeutli-
chen, dass es keine Alter-
native zur Investition in die 

Bildung gibt. Und Bibliotheken sind Bildungsträ-
ger. Das gilt für die öffentlichen und für die wissen-
schaftlichen Bibliotheken. 

Der dbv intensiviert deshalb massiv seine Öf-
fentlichkeits- und Lobbyarbeit in den kommenden 
Jahren. Bundesweite Aktionen wie „Deutschland 
liest. Treffpunkt Bibliothek“, die Initiative „Bibliothek 
2007“ und die darauf aufbauende Broschüre „21 
gute Gründe für gute Bibliotheken“, die Weimarer 
Rede des Bundespräsidenten, die Empfehlungen 
im Abschlussbericht der Enquete-Kommission 
„Kultur in Deutschland und die Veranstaltungen 
zum „Tag der Bibliotheken“ haben gezeigt, wie sich 
die politische Wahrnehmung der Bibliotheken in 
den letzten Jahren auf Bundes- und Landesebene 
bereits steigern ließ. Diese Aktivitäten muss der dbv 
auf allen Ebenen weiter ausbauen. 

In den letzten Jahren haben die bibliothe-
karischen Verbände auf vielen Ebenen für ein 
Bibliotheksgesetz in Deutschland gearbeitet. 

Lobby- und Öffentlich- 
keitsarbeit für Bibliotheken –  
Neuer dbv-Vorstand 

Der dbv bringt sie zusammen.

Der dbv vertritt sie.

Bibliotheken sind stark.

Gemeinsam stärker.
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Wie schätzen Sie den gegenwärtigen Stand 
und die Zukunftsaussichten in einzelnen Bun-
desländern ein? 

Ralph Deifel: Die Enquete-Kommission des Deut-
schen Bundestages „Kultur in Deutschland“ emp-
fiehlt den Ländern, Aufgaben und Finanzierung der 
Bibliotheken in Bibliotheksgesetzen zu regeln. Ein 
Bibliotheksgesetz soll alle für ein stabiles und inno-
vatives Bibliothekssystem  notwendigen Bestand-
teile enthalten, wobei es weniger darauf ankommt, 
den derzeitigen Besitzstand gesetzlich zu regeln, 
sondern vielmehr der Empfehlung der Enquete-
Kommission zu folgen und die Aufgaben und Finan-
zierung der öffentlichen Bibliotheken als Pflichtauf-
gabe der Länder und Kommunen auszugestalten. 
Neben dem bestehenden Bibliotheksrechtsgesetz 
in Thüringen gibt es in einigen Ländern derzeit Be-
strebungen, Bibliotheksgesetze zu erarbeiten und in 
die parlamentarischen Gremien einzubringen. In an-
deren Ländern erscheint die Erstellung von Biblio- 
theksentwicklungsplänen der geeignete Weg zu 
sein. Bibliotheken haben starke Partner: die Aussa-
gen des damaligen Bundespräsidenten Horst Köh-
ler in seiner Weimarer Rede vom Oktober 2007 und 
die Empfehlungen der Enquete-Kommission des 
Bundestages sind wichtige Quellen, auf die wir uns 
uneingeschränkt berufen müssen. 

Karl H. Südekum: Den Aussagen von Herrn 
Deifel ist nichts hinzuzufügen.

Wie können Ihrer Meinung nach Bibliotheken 
ihrer Rolle als wichtige Akteure der Open-Ac-
cess-Bewegung gerecht werden?  

Karl H. Südekum: Open Access hat den freien 
Zugang zur wissenschaftlichen Literatur und zu 
wissenschaftlichen Materialien bzw. Daten zum 
Ziel. Dieses forderten in der „Berliner Erklärung“ 
bereits im Jahr 2003 namhafte nationale und inter-
nationale Forschungsorganisationen und Univer-
sitäten (z. B. Deutsche Forschungsgemeinschaft, 
Hochschulrektorenkonferenz, Max-Planck-Gesell-
schaft, Fraunhofer-Gesellschaft). Der dbv unter-
stützt die Open-Access-Bewegung und empfiehlt 
den wissenschaftlichen Bibliotheken, sich vorbe-
haltslos für die Open-Access-Bewegung einzuset-
zen, nachdrücklich in ihren Hochschulen für Open 
Access zu werben und entsprechende Strate-
gien zu ihrer Umsetzung zu entwickeln.  Wichtig 
ist, dass jede Hochschulbibliothek einen eigenen 
Open-Access-Beauftragten benennt.

Die DFG hat 2010 ein neues Förderprogramm 
beschlossen, das den Hochschulbibliotheken ab 
sofort die Chance bietet, sich in den nächsten Jah-
ren aktiv in der Open-Access-Bewegung zu enga-

gieren. Der dbv fordert seine Mitgliedsbibliotheken 
auf,  gezielt Ihre Hochschulleitungen anzusprechen, 
um ab sofort die DFG-Förderung zu nutzen. Die Bi-
bliotheken sollten sich unbedingt bei der Ausarbei-
tung des Antrags beteiligen.

Alle wichtigen Informationen zum Thema „Open 
Access“ sowie Vor- und Ratschläge für Bibliotheken 
finden sich gebündelt auf der Informationsplattform 
Open Access: www.open-access.net.

Bibliotheken leisten einen unverzichtbaren 
Beitrag zur Leseförderung von Kindern und Ju-
gendlichen. Welche bundesweiten Aktivitäten in 
diesem Bereich unterstützt der dbv?  

Ralph Deifel: Bibliotheken wecken Lesefreude und 
stärken Medienkompetenz, der dbv unterstützt sie 
dabei. Bereits zum dritten Mal starten Bibliotheken 
in ganz Deutschland in diesem Jahr eine einwö-
chige bundesweite Aktionswoche unter dem Motto 
„Treffpunkt Bibliothek“. In diesem Jahr gibt es den 
Zusatz „Information hat viele Gesichter“. In der Zeit 
vom 24. bis 31. Oktober 2010 präsentieren sich 
die Bibliotheken gemeinsam in der Öffentlichkeit als 
Partner für Medien- und Informationskompetenz 
sowie für Bildung und Weiterbildung: mit Lesungen, 
Ausstellungen, Workshops, Events, Bibliotheks-
nächten und vielen weiteren Aktionen und Vorstel-
lungen von Serviceangeboten. Der dbv unterstützt 
die Bibliotheken mit Werbematerialien wie Plakaten, 
Lesezeichen und Einladungskarten, mit Öffentlich-
keitsarbeit in überregionalen Medien und mit der 
Kampagnenwebsite und dem zentralen Veranstal-
tungskalender unter www.treffpunkt-bibliothek.de. 

Darüber hinaus führt der dbv in Kooperation mit 
Partnern Projekte durch. Dies ist z. B. der bundes-
weite Aktionstag am 9. Juni 2010 „Bildungspa-
tenschaften direkt“ – initiiert von der Beauftragten 
der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge 
und Integration im Rahmen der „Aktion zusammen 
wachsen“ unter dem Motto „Erzählen“, bei dem 
es um Erzählungen, Diskussionen, Vorlesestunden 
oder Ausstellungen zum Thema „Erzählen“ geht. 
Außerdem koordiniert die dbv-Geschäftsstelle die 
Bibliotheksbeteiligungen an der Aktion „Wer liest, 
gewinnt!“ Hier veranstalten die Bibliotheken ge-
meinsam mit den Telefonbuchverlagen Schüler-
wettbewerbe zu einer Auswahl von nominierten 
Büchern des Deutschen Jugendliteraturpreises. 
Schirmherrin ist die Bundesministerin für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend, Dr. Kristina Schrö-
der. Die Aktion wird zudem durch den SPIEGEL 
und die Langenscheidt KG unterstützt. 

Wir danken Ihnen für dieses Gespräch! 


